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Berge und Podeste 
erklommen
Linn Kazmaier stand in 
Peking ganz oben. Ge-
meinsam mit Guide Flori-
an Baumann gewann die 
erst 15-Jährige gleich fünf 
Medaillen – zum Schluss 
sogar die Goldene.
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Sportgeräte-
Bezuschussung
Für Sportgeräte-Anschaf-
fungen im Jahr 2021 
schüttete der BSB die stol-
ze Summe von 566.306 
Euro an Zuschüssen aus. 
267 Anträge wurden 
positiv beschieden.

„Toben macht 
schlau“
In diesem Jahr beabsich-
tigt die Badische Sport-
jugend Freiburg wieder, 
zahlreiche Aktionstage 
durchzuführen. In diese 
integriert ist auch der Fit-
nesstest für Grundschüler 
„Toben macht schlau“.

Das Magazin des Sports in Baden-Württemberg 
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Save the date: Am 2. Juli 2022
Die nächste Mitgliederver-
sammlung des Badischen 
Sportbundes Freiburg findet 
am Samstag, 2. Juli 2022 
statt. Der Austragungsort der 
alle drei Jahre stattfindenden 
Sitzung wird das Kurhaus 
in Titisee-Neustadt sein.
� Joachim Spägele
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Bisher größter Erfolg

Die kaum noch zu toppenden Erfolge bei den Winter-Pa-
ralympics in Peking waren für Baden-Württemberg und 
speziell Südbaden ganz besonders erfreulich: 19 deut-
sche Medaillen gab es insgesamt – 17 davon entfielen 
auf Sportler des Olympiastützpunkts Freiburg-Schwarz-
wald. Jede dieser Medaillen, aber auch viele folgende 
Plätze, sind das Ergebnis einer systematischen Entwick-
lung. Freiburg-Schwarzwald, als einziger deutscher OSP 
mit einem Bundesstützpunkt im paralympischen Win-
tersport, hat seine außerordentlichen Qualitäten einmal 
mehr unter Beweis gestellt. Neben der guten personel-
len Ausstattung mit dem Bundestrainer des Nordischen 
Teams, Ralf Rombach aus Freiburg, an der Spitze, sind 
neben dem OSP an der Schwarzwaldstraße die Einrich-
tungen des Nordic Center am Notschrei der Schlüssel 
schlechthin für die aktuellen, aber auch viele zurücklie-
gende Erfolge. An diesem einzigen Bundesstützpunkt 
für Sportler mit und ohne Handicap hat der Behinder-
tensport bereits vor Jahren seine Gleichstellung mit dem 
Nicht-Behindertensport gefunden. Das Nordic Center ist 
das Ergebnis einer exzellenten Zusammenarbeit der um-
liegenden Gemeinden und Gebietskörperschaften, wie 
der Landkreise Breisgau-Hochschwarzwald und Lörrach, 
der Stadt Freiburg sowie 17 Vereinen. Diese – und das 
darf nicht hoch genug eingeschätzt werden – bringen 
ein außergewöhnlich hohes ehrenamtliches und finan-
zielles Engagement mit ein. Damit begonnen hat vor 
Jahren der SC Oberried mit der Durchführung von Welt-
cups. Zu nennen ist in dieser Aufstellung aber auch Prof. 
Ralf Roth als Leiter der AG Standortentwicklung und 
langjähriger Ideengeber sowie beispielsweise das BSB-
Präsidiumsmitglied und BBS-Präsidentin Prof. Dr. Anja 
Hirschmüller, die in Peking als leitende Teamärztin fun-
gierte. 
Allerdings, und ich möchte an dieser Stelle gewiss kein 
Wasser in den Wein kippen: Das Nordic Center muss 
zeitnah mit rund drei Mio. Euro ausgebaut werden, da-
mit es auch zukünftigen Anforderungen genügen wird. 
Gut eine Mio. Euro hiervon ist ausschließlich für den 
Ausbau des Behindertensports notwendig! Allerdings 
steht ein besonderes finanzielles Engagement des Deut-
schen Behindertensportverbandes und des BMI im in-
vestiven und wiederkehrenden Bereich noch aus, damit 
der Schwarzwald im Behinderten-Wintersport auch in 
der Zukunft der erfolgreichste deutsche Standort blei-
ben wird. Dieses zusätzliche Engagement ist eine unab-
dingbare Voraussetzung für zukünftige Erfolge. 

Gundolf Fleischer
Präsident des Badischen 
Sportbundes Freiburg
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„In neuen Quartieren muss man Freizeit- 
und Sportanlagen mitdenken“
Wie treiben die Menschen in Zukunft Sport? Im Interview diskutieren die Ministerinnen 
Theresa Schopper und Nicole Razavi mit LSVBW-Präsidentin Elvira Menzer-Haasis

Wie wird sich das Freizeitverhalten der 
Bevölkerung in den kommenden 20 
Jahren verändern? Werden die Men-
schen eher mehr oder eher weniger 
Sport treiben? 
Elvira Menzer-Haasis: Nicht nur im Kin-
des- und Jugendalter haben Menschen 
einen Bewegungsdrang. Dass ihnen die-
ses Grundbedürfnis wichtig ist, ist gera-
de in den vergangenen zwei Jahren mehr 
als deutlich geworden. Das Bewusstsein, 

was Bewegung, Spiel und Sport zur Ge-
sundheit beitragen, wird in den kommen-
den Jahren noch viel mehr in den Fokus rü-
cken.
Theresa Schopper: Auch wenn uns Stu-
dien aufzeigen, dass wir immer mehr Zeit 
vor Bildschirmen und Smartphones ver-
bringen und damit weniger Zeit für Bewe-
gung im Alltag bleibt, ist meine Prognose, 
dass Sport immer ein wichtiger Teil unse-
rer Freizeit sein wird.
Nicole Razavi: Ich hoffe doch sehr, dass 
die Menschen eher noch mehr Sport trei-
ben werden. Ich bin mein Leben lang dem 
Sport verbunden. Das gibt mir auch viel 
zurück. Diese Erfahrung wünsche ich je-
dem.
Schopper: Absolut, denn beim Sport geht 
es nicht nur um motorische oder gesund-
heitliche Aspekte. Wir haben in den letzten 
beiden Jahren gespürt, wie wichtig gerade 
der soziale und emotionale Charakter des 
Sporttreibens für uns ist. […]

Wo wird das sein? In Sportvereinen, bei 
kommerziellen Anbietern oder indivi-
duell? 
Schopper: In Baden-Württemberg ist die 
Vereinslandschaft stark ausgeprägt und 
das Ehrenamt wird traditionell großge-
schrieben. Es ist uns wichtig, dass wir wei-
terhin starke Vereine haben, weswegen wir 
sie unter anderem in der Corona-Pandemie 
auch mit Hilfsprogrammen gestützt ha-
ben. Die Klubs sind zudem kreativ, sie re-
agieren bereits heute auf die gesellschaftli-
chen Entwicklungen mit neuen Modellen, 
um die Menschen auch weiterhin für den 
Vereinssport zu begeistern.
Menzer-Haasis: Trotzdem wird es sowohl 
gemeinnützige Sportvereine als auch 
kommerzielle Anbieter geben. Die Vereine 
müssen ihre Stärken ausspielen – Gemein-
schaft und Heimat. […]
Razavi: Ich will niemandem vorschrei-
ben, wie er zu leben und Sport zu treiben 
hat. Aber die Bedeutung von Sportverei-
nen und Ehrenamt – auch für den Zusam-
menhalt und das gesellschaftliche Leben 
in einer Gemeinde – liegt auf der Hand. 
Ich setze daher auch in Zukunft auf starke 

Sportvereine mit vielfältigen Angeboten 
für Jung und Alt. […]

Werden künftig die Quartiere in den 
Städten und Kommunen so weiterent-
wickelt, dass im Sinne von Nachhaltig-
keit Sport direkt vor der Haustüre be-
trieben werden kann? Oder wird es 
Sportzentren am Stadtrand, natürlich 
mit Anschluss an den ÖPNV, geben? 
Menzer-Haasis: Sportzentren am Stadt-
rand wären für mich die falsche Entwick-
lung. Man sieht, was passiert, wenn Ein-
kaufszentren nur noch am Rande von 
Kommunen liegen. Das schließt ältere 
Menschen aus, die nicht mehr so mobil 
sind. Sport muss innerhalb der Quartiere 
stattfinden.
Razavi: Ich bin ein großer Anhänger von 
Gemeinden und Quartieren mit kurzen 
Wegen. Ein vielfältiges Sportangebot und 
ihre schnelle Erreichbarkeit sind ein Stück 
Lebensqualität. Klar kann nicht jede Sport-
art in der Ortsmitte betrieben werden, 
aber auch im Sinne unseres Ziels, den Flä-
chenverbrauch zu reduzieren, sind Sport-
angebote im Innenbereich oder zumindest 
wohnortsnah erstrebenswert. Das schafft 
auch Begegnung und stärkt die Gemein-
schaft. Die Entwicklung von Quartieren zu 
attraktiven und identitätsstiftenden Stand-
orten ist ein wichtiger Förderschwerpunkt 
im Rahmen der städtebaulichen Erneue-
rung. Dazu zählen auch geeignete Sport-
stätten innerhalb der Quartiere.
Schopper: Es muss in Zukunft beides ge-
ben. Wenn ein Quartier neu geplant wird, 
muss man Freizeit- und Sportanlagen mit-
denken. [...] Trotzdem ist die Sportstätte 
„vor der Haustüre“ für viele Menschen un-
verzichtbar.
Razavi: Das Schöne am Sport ist doch, 
dass man sich so gut wie überall bewe-
gen kann: in der Natur, im eigenen Gar-
ten, im Wohnzimmer oder eben in Sport-
anlagen.
Menzer-Haasis: Die Zusammenarbeit der 
verschiedenen Akteure muss verbessert 
werden, die diversen Förderprogram-
me von Bund und Ländern effizienter in-
einandergreifen und die Expertisen des 

Theresa Schopper ist seit Mai 2021 Mi-
nisterin für Kultus, Jugend und Sport Ba-
den-Württemberg. Schopper, in Füssen im 
Allgäu geboren, studierte Soziologie, Psy-
chologie und Kriminologie. Die ehemalige 
Landesvorsitzende der Grünen in Bayern 
wechselte 2012 ins Staatsministerium Ba-
den-Württemberg.

Nicole Razavi ist seit Mai 2021 Ministerin 
für Landesentwicklung und Wohnen Baden-
Württemberg. Sie wurde in Hongkong gebo-
ren und wuchs in Ebersbach an der Fils auf. 
In Tübingen und Oxford studierte sie Ang-
listik, Politologie und Sport. Seit 2006 ist 
Nicole Razavi Landtagsabgeordnete. Die 
staatlich geprüfte Skilehrerin steht seit 2007 
dem Turngau Staufen vor und gehört dem 
Präsidium des Schwäbischen Turnerbun-
des an.

Elvira Menzer-Haasis ist seit 2016 Präsiden-
tin des LSVBW. Sie hat sowohl Sport und 
Germanistik wie auch Sonderschulpädago-
gik studiert. Zahlreiche ehrenamtliche Sta-
tionen auf Vereins-, regionaler und Sport-
bund-Ebene gingen dem Engagement beim 
LSVBW voraus. Beruflich war sie im Kultus-
ministerium für den Naturschutz zuständig 
und Leiterin des Ehrenamtsbüros im Sozial-
ministerium.

Theresa Schopper (links), Elvira 
Menzer-Haasis (Mitte) und Nicole 
Razavi (rechts) tauschten sich aus. 
�Foto: LSVBW/Landesregierung Baden-Württemberg
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organisierten Sports und der Kommunen 
integriert werden. Letztendlich haben wir 
alle dasselbe Ziel, dass sich alle nachhaltig, 
ohne große Anfahrtswege, bewegen und 
Sportvereine Entwicklungsmöglichkeiten 
erhalten können.

Wie werden die unterschiedlichen Al-
tersklassen die Sportstätten nutzen?   
Razavi: Die Sportstätten werden ja schon 
immer von Alt und Jung genutzt. Unsere 
Vereine schaffen großartige Angebote für 
alle Altersklassen – vom Turnen mit Eltern 
und Kind bis zur Seniorengymnastik. Das 
macht sie so stark und unverzichtbar.
Menzer-Haasis: Sport hat schon immer 
auch in nicht normierten Sportstätten 
stattgefunden. Entscheidend ist doch: 
Was braucht wer für sein Angebot? Es gibt 
auch Gemeindehäuser, in denen es gro-
ße Räumlichkeiten gibt, wo problemlos 
Seniorensport angeboten werden kann. 
Manche Kindergärten haben große Bewe-
gungsräume. Warum soll man die nicht 
auch als Verein nutzen? Auch um für Kin-
der wohnortnah und sichtbar zu sein. Der 
Fantasie und Kreativität sind keine Gren-
zen gesetzt.
Schopper: Wir haben wirklich eine große 
Bandbreite vom „Schlümpfe-Turnen“ über 
das Training der aktiven Wettkampfmann-
schaften bis hin zum Gesundheits- und Se-
niorensport. Das haben unsere Städte und 
Gemeinden aber schon im Blick. Vor Ort 
wird bei jeder Sanierung oder jedem Neu-
bau geprüft, welche aktuellen sportlichen 
Entwicklungen für die jeweiligen Alters-
klassen notwendig sind.
Menzer-Haasis: Im Sinne einer bedarfs-
gerechten Planung von Sport- und Be-
wegungsräumen müssen an einer inte-
grierten Sportentwicklungsplanung alle 
Bevölkerungsgruppen aller Altersklassen 
berücksichtigt werden. […]

Wenn es Konflikte wegen des Lärms 
gibt, wie lässt sich der lösen? 
Razavi: Das ist nicht einfach – insbeson-
dere in reinen Wohngebieten sind die 
Lärm-Vorgaben vergleichsweise restrik-
tiv. In gemischt genutzten Gebieten kann 
ein Nebeneinander von Sport, Freizeit und 
Wohnen deutlich leichter realisiert wer-
den, was ich auch sehr wichtig finde. Ge-
rade Einrichtungen für Jugendliche, wie 
etwa Bolzplätze oder Skateanlagen, sollten 
fußläufig erreichbar sein. Das Land unter-
stützt die Kommunen dabei, die besten Lö-
sungen zu finden, zum Beispiel mit einer 
„Städtebaulichen Lärmfibel“.
Schopper: Bezogen auf den Lärmschutz 
gibt es ja bundesweit geltende Richtwerte, 
die gerade dazu da sind, einen Ausgleich 
zwischen dem Ruhebedürfnis der Anwoh-
ner und Anwohnerinnen und den Anfor-
derungen des Sportbetriebes herzustellen. 
Für den Sport außerhalb von Sportanla-
gen gelten zunächst die Regelungen für 
den Freizeitlärm. Ich denke, wenn man 
auf beiden Seiten Toleranz zeigt, dann be-
kommt man ein gutes Miteinander hin.
Menzer-Haasis: Ich bin auch überzeugt, 
dass dies mit Toleranz bewältigt werden 
kann. Aus einer Nachbargemeinde kann 
ich von einem bezeichnenden Beispiel be-
richten: Eltern, die neben einem Fußball-
spielplatz wohnen, haben erst dann ve-
hement gegen den Lärm geklagt, als ihre 
Kinder dort nicht mehr gespielt haben. Ein 
bisschen Toleranz, auf beiden Seiten, wäre 
zielführend. […]

Schwimmbäder sind teuer, nicht mehr 
jede Kommune kann sich eines leisten. 
Wie kann jedoch eine Grundversor-
gung sichergestellt werden, damit alle 
Kinder schwimmen lernen können? 

Menzer-Haasis: Da schlagen zwei Herzen 
in meiner Brust. Natürlich sind Schwimm-
bäder teuer. Aber ein so reiches Bundes-
land wie Baden-Württemberg muss es sich 
leisten können, dass die Schwimmfähig-
keit von Kindern gewährleistet wird. Und 
zwar zu 100 Prozent. Dies funktioniert nur 
mit Schwimm-, aber nicht immer mit Frei-
zeitbädern. Die Vereine haben in diesem 
Thema ihre Rolle, aber ich sehe durchaus 
die Schule in der Pflicht. Doch dies hat 
auch Auswirkungen auf die Ausbildung 
von Grundschullehrern. 
Schopper: Die Betriebskosten sind die He-
rausforderung. Daher ist es verständ-
lich, dass nicht jede Kommune ein eige-
nes Bad vorhält. Wichtig ist die Absprache 
unter den Kommunen und deren Zusam-
menarbeit, um auch weiterhin flächende-
ckend Schwimmbäder zur Verfügung zu 
haben.
Razavi: Dass Kinder schon früh Schwim-
men lernen können, ist mir sehr wichtig. 
Deshalb halte ich eine solche Grundversor-
gung für den Schul-, Vereins- und Breiten-
sport für unerlässlich, und wir engagieren 
uns hier auch. Im Rahmen der Städte-
bauförderung wurde im Jahr 2020 erst-
malig der Bund-Länder-Investitionspakt 
für Sportstätten aufgelegt. [...] Ich hof-
fe daher, dass der Bund bei seinen Haus-
haltsmitteln in Zukunft noch eine Schippe 
drauflegt.� n

Die Fragen stellte Klaus-Eckhard Jost.

Wohnraum- und Sportflächenentwicklung der Zukunft müssen zusammen gedacht werden, um das An-
gebot der Sportvereine vor Ort, bei den Menschen, möglich zu machen. Organisierter Sport und Politik 
sind gleichermaßen gefragt.� Foto: picture alliance/dpa | Steffen Trumpf

Veranstaltungshinweis:  
Sportsymposium Bodensee
Unter dem Motto “Need for Speed – mehr 
Effizienz durch Schnelligkeit” findet vom 5. 

bis 7. Mai das Sportsympo-
sium 2022 in Bregenz statt. 
Weitere Informationen und 
die Anmeldung sind unter 
www.sportsymposium.at zu 
finden.

Dies ist eine gekürzte Version des Inter-
views. Die Gesamtversion ist 
unter www.lsvbw.de/inter-
view-sportstaetten oder über 
den nebenstehenden QR-Co-
de zu finden.

www.lsvbw.de/interview-sportstaetten
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Die Jüngsten ganz groß
Bei den Paralympischen Spielen 2022 in Peking gab es im Team Deutschland 
einige Überraschungen. Linn Kazmaier sorgte für gleich fünf davon 

Als am 13. März eine bunte Lichtshow 
in und über dem „Vogelnest“ in Peking 
den Abschluss der Paralympischen Spie-
le besiegelte, leuchteten die Augen im 
Team D hell. Für wahre Feuerwerke hat-
ten vor allem die zahlreichen Athleten 
aus Baden-Württemberg immer wieder 
selbst gesorgt.

Linn Kazmaier, die jüngste Teilnehmerin, 
hatte sich gemeinsam mit Guide Florian 
Baumann vor dem letzten Rennen vorge-
nommen, nochmals alles zu geben. Zu 
diesem Zeitpunkt hatte das „Kücken“ des 
Team D bereits dreimal Silber und einmal 
Bronze gewonnen. Die Goldmedaille hat-
te also noch gefehlt, um den Medaillensatz 
komplett zu machen. Doch dass es dann 
tatsächlich nach ganz vorne reichen wür-
de, „das hätte ich nicht gedacht und es ist 
umso schöner!“ so Kazmaier gegenüber 
der ARD nach dem Rennen.

„Kücken-WG“ on fire
Die sehbehinderte Athletin, die für die SZ 
Römerstein startet, ging im Skilanglauf 
und im Biathlon an den Start. Im Vorfeld 

der Paralympischen Spiele hatte sie sich 
bei der Weltmeisterschaft in Lillehammer 
gute Top-Ten-Platzierungen erkämpft – 
der mehrfache Sprung aufs Podest sorg-
te daher für tolle Überraschungen. Ge-
nau wie Leonie Walter mit Guide Pirmin 
Strecker: Die in derselben Klasse starten-
de 18-Jährige, die für den St. Peter an den 
Start geht, schaffte ebenfalls den Sprung 
nach ganz oben zu Gold, gewann zudem 
drei Mal Bronze. Die „Kücken-WG“ der 
Spiele sorgte für knapp die Hälfte der ins-
gesamt 19 deutschen Medaillen.

Druck standgehalten
Weitere vier Medaillen steuerte Anna-Le-
na Forster bei ihren dritten Paralympischen 
Spielen bei. In der Super-Kombination und 
im Slalom glänzten die Medaillen golden. 
Die alpine Para-Skifahrerin in der sitzen-
den Klasse musste als Führende vor ihrem 
letzten Lauf recht lange warten, doch sie 
hielt dem Druck stand und lieferte ab. „Ich 
bin jetzt super erleichtert und freue mich 
auf daheim“, sagte sie der ARD nach dem 
Gewinn der zweiten Goldmedaille in Pe-
king.

18 Medaillen für BW
Und das Medaillen-Feuerwerk setzte sich 
fort: Für die Stuttgarterin Anja Wicker er-
füllte sich bei ihren dritten Spielen nach 
einem schwierigen Start schlussend-
lich doch erneut der Traum von der Para-
lympics-Medaille. Das harte Training am 
Olympiastützpunkt (OSP) Freiburg zahl-
te sich mit der Bronzemedaille aus Pe-
king im Biathlon über zehn Kilometer sit-
zend aus. Über Silber, ebenfalls über zehn 
Kilometer sitzend, freute sich der Fahnen-
träger und älteste Teilnehmer der Spie-
le, Martin Fleig, im zdf riesig: „Ich muss-
te auf der letzten Runde kämpfen, das hat 
sich gelohnt und ausbezahlt.“ Er beende-
te nach den Spielen 2022 eine tolle Kar-
riere, die ihren Höhepunkt mit der Gold-
medaille bei den Paralympics 2018 feierte. 
Andrea Rothfuss hatte bei ihren fünften 
Spielen eine Medaille im Blick. Zunächst 
lief es nicht nach Plan, umso erleichterter 
war die Schwarzwälderin im ARD-Inter-
view nach dem Gewinn der Bronzemedail-
le im Ski alpin stehend: „Wenn dann auf 
den Punkt alles passt und man top fit ist, 
dann ist das einfach nur Wahnsinn.“ Für 
zwei weitere Überraschungen sorgte Pa-
ra-Biathlet Marco Maier. Für Peking hatte 
er sich zum Ziel gesetzt, alles zu geben – 
und er gab alles: Im Biathlon über sechs Ki-
lometer und im Langlauf-Sprint wuchs er 
über sich hinaus und sicherte sich jeweils 
die Silbermedaille. „Ich kann es noch gar 
nicht glauben. Das ist so ein kleiner Traum, 
der in Erfüllung gegangen ist“, so Maier 
bei der ARD.

Arbeit trägt Früchte
Mittlerweile sind die Para-Athleten längst 
zurück zuhause – und die Jüngsten im 
Team längst zurück im Schulalltag. Doch 
die Paralympischen Spiele wirken nach 
und machen Lust auf mehr. Die tolle 
Arbeit, die allen voran der OSP Freiburg 
im Bereich Para-Spitzensport leistet, trägt 
Früchte. Und dennoch: Um auch bei zu-
künftigen internationalen Wettkämpfen 
leuchtende Augen und sportliche Feuer-
werke zu sehen, braucht das Team D Para-
lympics schnellstmöglich Verstärkung – im 
„Team Kücken“ und darüber hinaus.� n

Jennifer Baloni

Die jüngsten im Team D Paralympics hatten viel Grund zum jubeln: Leonie Walter (2. v. links) mit 
Guide Pirmin Strecker (links) und Linn Kazmaier (2. v. rechts) mit Guide Florian Baumann (rechts).
� Foto: picture alliance/dpa/dpa-Zentralbild | Jens Büttner
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„Über Inklusion reden wir nicht, wir machen es“
Sport in BW sprach mit Kugelstoß-Landestrainer Peter Salzer, der als einziger 
Trainer 2007 und 2016 zweimal den Trainerpreis des LSVBW erhielt

Peter Salzer ist „Mister Kugelstoß“. Seit 
jungen Jahren hatte er die Eisenkugel 
gestoßen, danach begann der Nür-
tinger, sein Wissen als Coach weiter-
zugeben. Seit 2008 ist der 63-Jährige 
hauptamtlicher Landestrainer der ArGe 
Baden-Württemberg. Niko Kappel wur-
de 2016 Paralympics-Sieger, Lena Urba-
niak und Tobias Dahm konnten sich für 
die Olympischen Spiele qualifizieren.

Herr Salzer, was macht für Sie den Be-
ruf des Trainers so besonders? 
Es gibt nichts Schöneres, als mit jungen 
Leuten zu arbeiten. Es ist mein Traumbe-
ruf, weil man dadurch nicht alt wird. Auf 
der anderen Seite versteht man bei Ge-
sprächen mit Gleichaltrigen diese nicht 
mehr, wenn sie nur noch über Rente, 
Krankheiten und Tod reden. Ich rede viel 
lieber über die Zukunft.

Wie viele Athleten betreuen Sie mo-
mentan?
Gerade sind es elf Athleten, von denen sie-
ben jeden Tag kommen. Von der Weltklas-
seathletin Alina Kenzel über die beiden 
Weltklasse-Behinderten Niko Kappel und 
Yannis Fischer bis zu Sportlern im Landes-
kader, deren Karriere gerade erst beginnt.

Worauf legen Sie im Training be-
sonderen Wert? 
Mein Hauptaugenmerk lege ich 
auf Nachhaltigkeit. Ich will mei-
ne Leute so trainieren, dass ich 
denen, wenn sie aufgehört ha-
ben, noch in die Augen schauen 
kann. Ein früherer Trainer hat ge-
sagt: Man sollte aus dem Leistungs-
sport gesünder herauskommen, als 
man reingegangen ist.

Ist das möglich bei Leuten, die 
relativ lange dabei sind?
Warum nicht? All die 
Athleten, die ich trai-
niert habe, sind gesund 
und nicht als körperli-
ches Wrack aus dem Leis-
tungssport rausgegan-
gen. Ich pushe keine 
Athleten. Vor allem nicht 

in jungen Jahren, dass später nichts mehr 
geht. So baue ich mein Training auf. Wenn 
ich mir Tobias Dahm anschaue, kann ich 
sagen: Er ist gesund. Lena Urbaniak ist ge-
sund und gerade Mutter geworden.

Männer, Frauen, Athleten mit Handicap 
– die Bandbreite der Athleten, die Sie 
trainieren, ist groß. Wie schwierig ist 
es, die alle unter einen Hut zu bringen?
Das ist überhaupt nicht schwierig. Wenn 
die sich menschlich verstehen, gibt es 
überhaupt kein Problem. Niko und Yan-
nis, die beiden Kurzen, sind lediglich ein 
bisschen kleiner, ansonsten bewegen 
die sich wie alle anderen. Helen Groth, 
die unter einem geringen Spasmus lei-

det, braucht fürs Training ein wenig län-
ger. Die habe ich so eingeordnet, dass 
nicht so viele andere Athleten trainie-
ren, damit der Bewegungsfluss im 
Training nicht allzu sehr gestört ist. 
Über Inklusion reden wir nicht, son-

dern wir machen es einfach.

Wie hat sich die Arbeit in all den Jah-
ren verändert? 
Das Training an sich hat sich nicht ver-

ändert. Natürlich haben wir am Stütz-
punkt neue Geräte, eine bessere Aus-

stattung bekommen. Wir haben 
neue Trainingsgeräte selbst ge-
baut, wenden neue Trainings-
methoden an. Ich versuche 
auch, meine Kollegen fortzu-
bilden. Als dienstältester Trainer 
sehe ich das als eine Verpflich-
tung an. 

Und sonst noch?  
Die Administration ist schlim-
mer geworden. Ich weiß 
nicht, ob wir einen gläser-
nen Athleten durch das Mo-
nitoring brauchen. Ich kenne 
meine Athleten, ich brauche 
kein Monitoring. Früher hat 
man Lehrgangsmaßnahmen 
von Bundestrainer zu Bun-
destrainer besprochen, jetzt 
geht es über einen Mitarbei-
ter auf der Geschäftsstelle. 
Die Zwischenschritte, und 
damit die Schreibarbeit, sind 

viel mehr geworden. Ansonsten ist das 
Training moderner geworden. Trotzdem 
bleibt Training Training.

An welche herausragenden Erlebnisse 
erinnern Sie sich? 
Das waren die vielen Medaillengewinne 
meiner Nachwuchsathleten bei internatio-
nalen Meisterschaften. Ich war und bin im-
mer mit Leib und Seele Landestrainer. Die 
Aufgabe eines Landestrainer ist es, mög-
lichst viele Athleten in den Bundeskader zu 
bekommen. Und von denen sollen mög-
lichst viele international starten. Da gab es 
sehr viele schöne Momente. Heraus sticht 
sicher die Goldmedaille 2016 von Niko bei 
den Paralympics. Was ich aber viel schöner 
finde als alle Erfolge: Ich habe zu allen mei-
nen ehemaligen Athleten und Athletinnen 
noch einen guten Kontakt.

Was motiviert Sie immer noch? 
Das ist das Leuchten der Augen der Athle-
ten, wenn sie Erfolg haben. Diese Freude, 
diese Emotionen sind die Belohnung für 
alles. Dafür macht man das alles. Es gibt 
nichts Schöneres, als wenn man die Ziele, 
die man sich gesetzt hat, erreicht.

Sie sind der einzige Trainer, der zweimal 
mit dem LSVBW-Trainerpreis ausgezeich-
net wurde. Was bedeutet Ihnen dies? 
Als Trainer erhält man relativ wenig Wert-
schätzung. Wenn ich diesen Preis zweimal 
bekommen habe, dann erkenne ich eine 
Wertschätzung meiner Arbeit. Das macht 
mich stolz.� n

Das Gespräch führte Klaus-Eckhard Jost.

Archivbild: Peter Salzer (links) mit Niko Kappel. � Foto: Baumann
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„Schau mal was ich kann!“
Neues Projekt zur Sportförderung an Grundschulen gestartet

Was als Pilotprojekt der „Stiftung Sport 
an der Schule in Baden-Württemberg“ 
an vier Standorten startete, wurde im 
Februar zum landesweiten Projekt. 
Kultus- und Sportministerin Theresa 
Schopper: „Wir haben hier gleich drei 
Gewinner: die Kinder, die Lehrkräfte 
und die Vereine. Die einen bekommen 
ein begeisterndes Angebot, die anderen 
eine hochwertige Fortbildung, und die 
Dritten entdecken vielleicht hoffnungs-
volle Talente.“

„Schau mal, was ich kann.“ Dieser Satz – 
oft lauthals und mit funkelnden Augen 
von Kindern ausgerufen – ist Eltern, Lehr-
kräften und Übungsleitern sicher bestens 
bekannt. Ungeduldig wollen die Kleinen 
präsentieren, was sie bereits können. Häu-
fig sind solche Situationen bei sportlichen 
Betätigungen und Bewegungen zu beob-
achten. Und: Jeder große Sportler hat mit 
einer kleinen „Schau mal, was ich kann“-
Bewegung seinen Werdegang begonnen. 
Das Ministerium für Kultus, Jugend und 
Sport und der Landessportverband Ba-
den-Württemberg (LSVBW) nutzen die-
sen Ausspruch nun als Titel eines Projek-
tes, das den Kleinen die Vielfalt des Sports 
anschaulich machen soll.

Drei Gewinner
Wie die Ministerin zum Projektstart vor 
rund zwei Monaten zusammenfasste: Es 
profitieren drei Gruppen. Schüler lernen 
neue Sportarten im Rahmen der Schul-
sports kennen, Sportlehrkräfte werden in 
den betreffenden Sportarten durch Fach-
personal geschult und leitungssportorien-
tierten Vereinen und Fachverbänden ergibt 
sich eine Möglichkeit der Talentsichtung. 
Hierbei kooperieren Grundschulen mit 
Sportvereinen beziehungsweise Sport-
fachverbänden. Die Kinder lernen auf die-
se Weise eine ihnen bislang möglicherwei-
se unbekannte Sportart aus erster Hand 
kennen. Sportvereine und -verbände ha-
ben dabei gleichzeitig die Möglichkeit, jun-
ge Sport- und Bewegungstalente zu ent-
decken und sie für den Vereinssport zu 

begeistern, um sie dort weiter zu fördern. 
Darüber hinaus profitieren die Sportlehr-
kräfte von einer hochwertigen Fortbildung 
mit der eigenen Schulklasse von ausgewie-
senen Sportfachleuten aus der Praxis. Dies 
ist über einen Zeitraum von vier bis sechs 
Wochen mit etwa drei Wochenstunden in 
der betreffenden Sportart im Rahmen des 
Sportunterrichts vorgesehen.

100.000 Euro Förderung pro Jahr
Landessportverbands-Präsidentin Elvira 
Menzer-Haasis ist überzeugt von diesem 
Ansatz: „Leistungssportorientierte Verei-
ne und Verbände haben hier eine wunder-
bare Möglichkeit, für ihren Sport zu wer-
ben und dabei auch Talente zu sichten. Ich 
freue mich, dass wir dieses Projekt in Ba-
den-Württemberg an den Start bringen.“ 
Zur Förderung des Projekts „Schau mal, 
was ich kann!“ stehen im Rahmen des So-
lidarpakts Sport IV für die Jahre 2022 bis 
2026 jährlich 100.000 Euro zur Verfü-
gung.

Stiftung OlympiaNachwuchs 
eingebunden
Darüber hinaus werden von der Stiftung 
OlympiaNachwuchs angefragte Talente 
des Nachwuchsleistungssports als Sport-
paten die Projekte und am Athletentag 
die Praxiseinheiten an Grundschulen be-
suchen. So erhalten die Grundschulkinder 

einen Eindruck, wohin sportliches Engage-
ment in Verbindung mit entsprechendem 
Talent führen kann. „Wer weiß, vielleicht 
finden die Kinder darüber den Weg in den 
Sportverein oder gar in eine weitergehen-
de Talentförderung nationaler oder inter-
nationaler Spitze. Immerhin haben sie mit 
den jungen Toptalenten ja auch direkten 
Kontakt dorthin und sehen, wohin sportli-
ches Engagement führen kann“, so Minis-
terin Schopper.

„Projekt birgt große Chancen“
Die ersten Kooperationen sind bereits in 
vollem Gange. Bisher nehmen 13 leistungs-
sportorientierte Vereine aus acht Sportar-
ten teil, die Projekte an 16 Grundschulen im 
Lande durchführen. Oliver Caruso, Bronze-
Medaillengewinner im Gewichtheben von 
1996 und nun Landestrainer, zeigt sich be-
geistert von der Projektidee: „Der direkte 
Kontakt zu den potenziellen Top-Athleten 
von morgen über die Schulen birgt große 
Chancen. Hier erreichen wir zunächst alle, 
bringen die Schüler in Kontakt auch mit ih-
nen unbekannteren Sportarten und kön-
nen die Toptalente gezielt ansprechen – im 
geschützten Rahmen der Schule. Die ers-
ten Termine waren vielversprechend, ich 
bin überzeugt davon, dass dieses Projekt 
dem Nachwuchsleistungssport neuen Auf-
wind geben kann.“� n

Jennifer Baloni

Mit „Schau mal was ich kann!“ sollen Schüler verschiedene Sportarten im Rahmen des Schulsports ken-
nenlernen. � Foto: picture alliance / Zoonar | Channel Partners

Für Rückfragen zum Projekt „Schau mal 
was ich kann!“ steht das Referat Leistungs-
sport des LSVBW per E-Mail unter s.lupto-
witsch@lsvbw.de zur Verfügung.

mailto: s.luptowitsch@lsvbw.de
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Cricket-Netzwerk erhält auch 2022  
IdS-Sonderfonds-Förderung
Der Sonderfonds des DOSB im Bereich „Integration durch Sport“ (IdS) 
ermöglichte bereits in den vergangenen Haushaltsjahren Bundesmittel für neue, 
innovative Projekte und Maßnahmen im Bereich Integration

Für das Projekt „Initiierung eines bun-
desweiten Cricket-Netzwerks“ wurde 
für das Jahr 2022 eine erneute Bewilli-
gung beschlossen. Es verfolgt das Ziel, 
für die bisher in Deutschland noch weit-
gehend unbekannte Sportart Cricket 
ein Netzwerk aufzubauen. Trotz der 
Corona-Pandemie konnte das Projekt 
2020 erfolgreich gestartet und in 2021 
fortgesetzt werden.

In den ersten beiden Projektjahren ist es ge-
lungen, eine Plattform zu schaffen, auf der 
Ideen reifen und kollegiale Beratung zwi-
schen den einzelnen IdS-Teams gebündelt 
und gestärkt wird. Außerdem soll es dazu 
beitragen, sowohl IdS-Mitarbeitenden als 
auch Cricketvertretern auf Bundes- und 

Landesebene und in Sportvereinen Unter-
stützung bereitzustellen und als Impuls-
gebung zu fungieren, um die Sportart 
Cricket nachhaltig in die Strukturen des or-
ganisierten Sports zu integrieren.

Deutschlandweite Cricket-Days 2022 
Mit der erneuten Förderzusage können 
diese Initiativen und Aktivitäten verste-
tigt werden und spiegeln sich auch zu-
nehmend in konkreten Maßnahmen und 
Handreichungen wider. Dazu gehört auch 
das erste große Präsenz-Netzwerktreffen, 
welches im Mai 2022 in Krefeld stattfin-
den wird.
Das bundesweite Cricket-Netzwerk, be-
stehend aus dem Deutschen Cricket Bund 
und seinen Landesverbänden sowie den 

Landesvertretungen des Programms „In-
tegration durch Sport“, rufen erstmals zu 
den deutschlandweiten Cricket-Days 2022 
auf. Vom 21. Mai bis 5. Juni soll Cricket 
durch kleine und große Aktionen vor Ort 
bekannter gemacht werden und dadurch 
viele neue Fans gewinnen.� n

Regina Dietz

„Willkommen im Sport“ geht in die nächste 
Förderphase
Das Projekt läuft bereits seit 2015 – in 
2020 und 2021 legten im Rahmen des 
Projekts allein in Württemberg rund 
120 Kinder das Sportabzeichen ab
Aufgebaut auf die Erfahrungen aus 
den Projektjahren 2015 bis 2021 wer-
den über das Projekt „Willkommen im 
Sport“ (WiS) Sport- und Bewegungs-
angebote sowie Qualifizierungsmaß-
nahmen gestaltet, die darauf zielen, 
geflüchteten Kindern und Erwachsenen 
die Integration zu erleichtern und sie 
an die deutsche Vereinskultur heranzu-
führen.

Ein besonderer Schwerpunkt liegt dabei 
an offenen Schwimmangeboten für Kinder 
und Frauen mit Fluchterfahrung. Im Rah-
men des Projekts WiS können außerdem 
die Kosten für eine Trainer- oder Schieds-
richterlizenz übernommen beziehungs-
weise ehrenamtliches Engagement dieser 

Personen in Vereinen gefördert werden. 
Somit können zum einen Vereine neue 
Trainer gewinnen, zum anderen erhal-
ten die Geflüchteten die Möglichkeit, sich 
neue Kompetenzen anzueignen und ihre 
soziale Situation zu verbessern.

Hintergrund
Mit Hilfe einer gezielten Förderung durch 
die Beauftragte der Bundesregierung für 
Migration, Flüchtlinge und Integration, 
Staatsministerin Reem Alabali-Radovan 
und Ihrer Vorgängerin Annette Widmann-
Mauz unterstützt der DOSB mit dem Pro-
jekt „Willkommen im Sport“ (WiS) Sport-
verbände und -vereine, die besondere 
Sport-, Bewegungs- und Unterstützungs-
angebote für geflüchtete Menschen in 

Deutschland planen, organisieren und um-
setzen. In Baden-Württemberg wird das 
Projekt wie in den vergangenen Förderpe-
rioden durch den LSVBW umgesetzt.� n

Sergej Gergert

Trainer-Vorbereitungsseminar
Der LSVBW veranstaltet vom 27. bis 29. Mai 
2022 im Rahmen des Projekts „Willkommen 
im Sport“ (WiS) erneut ein Trainer-Vorberei-
tungsseminar für Geflüchtete.

Alle weiteren Informationen sowie die An-
meldung sind im Veranstal-
tungskalender unter www.
lsvbw.de/veranstaltungen 
unter dem Stichwort „WiS“ 
oder über nebenstehend 
QR-Code zu finden.

Das „Cricket-Netzwerk“ soll die Sportart bekannter 
machen. � Foto: TV Pflugfelden, Cricket-Abteilung
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BEWEGUNG BEWEGT WAS!

Bewegung bewegt was!
Das Projekt der BWSJ begegnet dem Bewegungsmangel von jungen Menschen 
nach über zwei Jahren Pandemie mit Bewegungs- und Beteiligungsangeboten

Kinder und Jugendliche 
haben besonders stark 
unter den Einschränkun-
gen der bisher über zwei 
Jahre andauernden Covid-
19-Pandemie gelitten und 
blicken auf eine schwierige 
Zeit zurück. Um Einsam-
keit, Bewegungsmangel 
und weiteren negativen 
Folgen bei Kindern und Ju-
gendlichen zu begegnen, 
bedarf es einer Stärkung 
des Kinder- und Jugend-
sports in den Vereinen und 
der nachhaltigen Mitge-
staltung und Mitbestimmung von Kin-
dern und Jugendlichen.

Die Baden-Württembergische Sportju-
gend (BWSJ) möchte mit ihrem Projekt 
„Bewegung bewegt was!“ möglichst vie-
le Kinder und Jugendliche erreichen, sie 
sportliche bewegen, aktiv beteiligen und 
zurück in die Gemeinschaft bringen. So 
sollen die möglichen sozialen, gesund-
heitlichen und körperlichen Rückstände, 
die durch die Maßnahmen der Pandemie-
Bekämpfung entstanden sind, aufgeholt 
werden und die Kinder und Jugendlichen 
an ein langfristiges und nachhaltiges En-
gagement herangeführt werden. Durch 
die Nutzung und Stärkung bereits vorhan-
dener Strukturen sollen Begegnungs- und 
Bewegungsangebote, die zeitnah und nie-
derschwellig bei allen Kindern und Jugend-
lichen ankommen, (wieder) entstehen. Die 
Stärkung des Kinder- und Jugendsports 
kann ein erster Schritt zur Milderung der 
durch die Pandemie bedingten negativen 
Entwicklungen im Kinder- und Jugendbe-
reich sein.

Vier Bausteine bilden 
Fundament
Die Maßnahmen im Rah-
men des Projekts „Bewe-
gung bewegt was!“ haben 
einen klaren Fokus auf der 
Unterstützung von niedrig-
schwelligen Angeboten für 
Bewegung, Spiel und Sport 
für Kinder und Jugendli-
che in Baden-Württemberg, 
sowie der Förderung des 
jungen Engagements zur 
nachhaltigen Stärkung der 
Kinder- und Jugendbeteili-
gung.

Es beinhaltet neben der Konzeption, 
Organisation und Durchführung von 
Sport- und Bewegungstagen weitere Ak-
tivierungsmaßnahmen und Ver-
anstaltungen, darunter den 
Aufbau eines nachhaltigen 
Netzwerks zur Stärkung 
der Kinder- und Jugend-
beteiligung. Auch bei 
den regionalen Sport-
jugenden (Sportjugend 
Freiburg, Sportjugend 
Nord, Württembergische 
Sportjugend) konnten Pro-
jektstellen zur lokalen Planung, 
Organisation und Umsetzung der Maß-
nahmen geschaffen werden. Während die 
BWSJ den Schwerpunkt „Junges Engage-
ment“ im Fokus hat, sind die regionalen 
Sportjugenden für die Durchführung der 
Bewegungstage zuständig. Die jeweiligen 
Ansprechpartner sind auf der Website der 
BWSJ zu finden.

Projektkoordinatorin vom Fach
Mit Sammy Domene hat die BWSJ eine 
in der Kinder- und Jugendarbeit ge-
schulte Projektkoordinatorin gefunden: 
Nach einem Bundesfreiwilligendienst 
(BFD) im Sport studierte die 23-Jährige 

Kindheitspädagogik und sammelte als Lei-
terin einer Kindertagesstätte erste beruf-
liche Erfahrungen. Sportlich ist die in Ku-
chen Lebende im Handball zuhause, spielt 
selbst aktiv und hat Erfahrung als lizen-
zierte Trainerin von Jugendgruppen. Ihre 
neue Aufgabe ging sie bereits im Februar 
mit viel Freude und Motivation an: „Schon 
während meiner Trainertätigkeit hatte ich 
Spaß an der sportlichen Arbeit mit Kin-
dern, dies entwickelte sich durch den BFD 
und das Studium weiter. Durch meinen 
Studien-Schwerpunkt „Gesundheit in der 
Kindheit“ und die Herausforderungen als 
Kita-Leiterin inmitten der Pandemie wur-
de mir immer mehr bewusst, wie wichtig 
das Feld der Bewegungsförderung ist. Ich 
denke unheimlich gerne an meine Kind-
heit und Jugend im Sportverein zurück 

und möchte den betroffenen Kin-
dern und Jugendlichen im Rah-

men des Projekts wieder Lust 
auf Bewegung und mehr En-
gagement im Sportverein 
machen!“

Startschuss im März
Das Projekt „Bewegung be-

wegt was!“ ist zunächst bis 
Jahresende angelegt – mit der 

Absicht zur Verlängerung. Ende März 
fand mit einem digitalen Kick-off-Event im 
Netzwerk Kinder- und Jugendbeteiligung 
ein erster Aufschlag statt. Zahlreiche Veran-
staltungen sind für die kommenden Mona-
te geplant. Das Projekt „Bewegung bewegt 
was!“ ist ein erster Aufschlag, um Einsam-
keit, Bewegungsmangel und weitere nega-
tive Folgen der Pandemie bei Kindern und 
Jugendlichen zu begegnen. Sport wird 
hierbei als Teil der Lösung gehandelt. Stets 
im Fokus ist die Gemeinschaft des wert-
schätzenden, gesunden und bewegenden 
Miteinanders von Kindern, Jugendlichen 
und Erwachsenen.� n

Sammy Domene/Jennifer Baloni

Sammy Domene. � Foto: LSVBW

Für Rückfragen zum Projekt „Bewegung be-
wegt was!“ steht Sammy Domene per E-
Mail an s.domene@lsvbw.de oder Telefon 

unter 0711 20 70 49 867 Zur 
Verfügung. Weitere Informa-
tionen sind unter www.bwsj.
de/bewegung-bewegt-was 
oder über den nebenstehen-
den QR-Code zu finden.

www.bwsj.de/bewegung-bewegt-was
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LSVBW und Umweltministerium setzen gute 
Beziehungen fort
Im Gespräch mit Umweltministerin Walker stand für die LSVBW-Präsidentin das 
Interesse des organisierten Sports an Umwelt- und Naturschutz im Fokus

Mitte März fand ein Austausch zwischen 
Elvira Menzer-Haasis, Präsidentin des 
Landessportverband Baden-Württem-
berg und Thekla Walker, Ministerin für 
Umwelt, Klima und Energiewirtschaft 
Baden-Württemberg statt. Der Sport 
will sich weiterhin im Bereich Umwelt 
und Nachhaltigkeit entwickeln und en-
gagieren – die Ministerin begrüßt das. 

Das Thema geht alle an, und so beschäf-
tigt sich auch der organisierte Sport seit 
langem damit. An vielen Stellen kann es, 
wenn es um Umwelt- und Naturschutz und 
nachhaltiges Handeln geht, kaum zwei 
Meinungen geben. Im Detail kommen 
dann jedoch verschiedenste Interessen ins 
Spiel, die es schwierig machen, schnell zu 
Lösungen zu kommen. Dennoch und ge-
rade deshalb wollen der LSVBW und das 

Umweltministerium die guten Beziehun-
gen, die bereits vor der letztjährigen Land-
tagswahl aufgebaut wurden, nun auch 
mit Ministerin Thekla Walker fortführen.

Zusammenarbeit ausbauen
Neben bereits bestehenden, gemeinsa-
men Maßnahmen, wie in etwa der N!-
Charta Sport, dem „Wettbewerb Sport 
und Nachhaltigkeit“ sowie dem Recy-
clingkongress, welche fortgeführt und 
ausgebaut werden sollen, sind weitere 
Themen und Modelle des Austauschs an-
gedacht. So soll die Klärungsstelle Sport 
und Umwelt wieder aktiv werden, um be-
reits im Vorfeld Lösungen und Kompro-
misse auszuloten, sodass Konflikte gar 
nicht erst entstehen. An dieser Stelle sind 
sich Sport und Umweltpolitik einig: Wei-
tere Gespräch sollen folgen, die wertvolle 

Zusammenarbeit wird fortgesetzt.� n

Jennifer Baloni

Dank Toto-Lotto
Der Neubau einer Zisterne und eines Bewässerungssystems 
erleichtert die Bewässerung der Rasenflächen des SV Bubsheim

Das Thema Bewässerung von Rasen-
flächen beschäftigt viele Vereine. Die 
optimale Lösung für die eigenen Gege-
benheiten zu finden, ist nicht leicht. Der 
SV Bubsheim hat mit seinem Neubau 
einer Zisterne und Bewässerungsanlage 
eine Lösung gefunden, um den zeitli-
chen Aufwand bei der Bewässerung zu 
reduzieren.

Bisher wurde die Bewässerung des Haupt-
spielfeldes durch einen kleinen Bewässe-
rungswagen durchgeführt, sodass immer 
ein langer Wasserschlauch über den ge-
samten Sportplatz gezogen werden muss-
te. Durch die zwei Wasserentnahmestel-
len der neuen Bewässerungsanlage wird 
dieses Problem behoben. Somit kann die 
Arbeit des Platzwartes deutlich erleichtert 
werden. Die neugebaute Zisterne gleicht 
den fehlenden Wasserdruck auf dem 
Sportgelände des SV Bubsheim aus.

Verschiedene Möglichkeiten 
berücksichtigen
In der Planungsphase hatte der Verein ver-
schiedene Möglichkeiten der Bewässe-
rung verglichen und sich dann letztendlich 
für den Neubau des manuellen Bewässe-
rungssystems und den Neubau einer Zis-
terne entschieden. Nach der einjährigen 
Planungsphase, konnte im Sommer 2021 
mit dem Bau begonnen werden. Dieser ist 
bis auf die Restarbeiten mit dem Anschluss 
der Zisterne an das Pumpensystem abge-
schlossen, sodass Ende März die neue Be-
wässerungsanlage getestet werden konn-
te. Die Gesamtkosten des Bauvorhabens 
belaufen sich auf ca. 20.000 bis 25.000 
Euro. Ein Teil davon wurde durch den Zu-
schuss der Gemeinde gedeckt. Ein weiterer 
Teil des Betrags wird durch den Zuschuss 
des WLSB finanziert. Ermöglicht wird die-
ser unter anderem durch den Wettmittel-
fonds des Landes Baden-Württemberg. 

Sport im Verein ist eben besser. Dank Toto-
Lotto!� n

Marcia Kälberer

Der Bau der Zisterne wurde teilweise durch Ei-
genleistung der Vereinsmitglieder durchgeführt.
� Foto: Verein

Umweltministerin Thekla Walker. 
� Foto: Umweltministerium/Regenscheit
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